
I PlanmäfPge Instandhaltung - eine wichtige Leitungsaufgabe 

Die 7. Tagung des ZK der SEO wies noch einmal nachdrÜcklich darauf hin, daß die vorbeugende Instandhaltung der 
Landtechnik zur Erhöhung der Einsatzbereitschaft und zur Senkung der Kosten 'In allen landwirtschaftlichen Betrieben zwin­
gend notwendig Ist. Mit diesen Fragen be.chaftlgte sich die Jahrestagung der Wissenschaftlichen SektJon Erhaltung land­
technischer Arbeitsmittel der KOT am 12. und 13. Dezember 1972. 

An.chlleßend veröHentlichen wir einige Referate dieser Tagung, die sich Insbesondere mit der leitung des Instandhaltungs­
bereichs .owle mit der Pflege, Wartung und Instand.etzung In lPO, VEO und kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion 
be.chaftlgen. Ole.e Fragen lass.n .,ch nicht allein durch die landtechnischen Kader lösen, dazu I.t die aktive UnterstOt­
zung durch alle leItungskader der landwirtschaft und die Mitarbeit aller Werktötlgen notwendig. Mögen die hier ver­
mittelten Hinweis. dabei eine wirkungsvoll. Hilfe sein. Weitere R.ferate der Tagung sowl. einen zusammenfassenden 
Bericht werden wir noch In den nachst.n Heften v.röHentlichen. Die Redaktion 

Organisation der Instandhaltung 
in kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion t 

Seit etwa einem Jahr besteht für die Dorchsenung der vor­
beugenden Instand,haltung der Landtechnik in den LPG, 
VEG, GPG und deren kooperativen Einrichtungen eine von 
der 18. RLN-Tagung beschlossene Onlnung. 

Einleitenq zu dieser Ordnung wird u. a. ausgeführt, daß die 
weitere Intensivierung der sozialistischen Landwirtschaft bei 
kontinuierlichem Ubergang zu industriemäßigen Formen der 
Produktion in zunehmendem Maß die bessere Nutzung 
der Gl'Undfonds erfordert und daß eine entscheidende Vor­
aussetzung dafür die Gewährleistung der Einsatz;;icherheit 
der Landtechnik i.st. 

Zur Lösung dieser Aufgabe ist es wesentlich, die Instand­
haltung.smaßnahmen planmäßig zu organisieren und durch­
zuführen. Dies ist um so notwendiger, je weiter ~ich der 
Einsa~ hoch produktiver Maschinensysteme in kooperativen 
Abteilungen Pflanzenproduktion (KAP) entwickelt. 

Die 7. Tagung des ZK der SED wies nachdrücklich auf die 
außeronlentliche Bedeutung dieses Problems hin und erhob 
dabei die Forderung, wirksame Maßnahmen einzuleiten, um 
insbesondere die Pflege der Technik zu verbessern. Es soll 
aber nicht Anliegen dieses BeiJtrags sein, die Notwendigkeit 
der Pflege und Wartung zu begründen. Das wurde auf vor­
angegangenen Beratungen sowie auf den Landwirtschafts­
ausstellungen in Markkleeberg bereits getan. 

Hier soll vielmehr, ausgehend von pmktischen Erfahrungen 
einiger Kooperationen sowie von theoretischen Erkenntnissen, 
dargelegt werden, welche Formen und Methoden der Organi­
sation der Instandhaltung in den KAP 8Jl2lUwenden sind, 
um mit geringstem Aufwand an Zeit und Kosten pine hohe 
EinsatZlSicherheit zu garantieren, d. h ., eine optimale Verfüg­
ba.rkeit der land technischen Arbeitsmittel zu err"ichcn. 

1. Zwecl<mäßige Arbeitsteilung 

Das Instandhaltungswesen in der sozialistischen Landwirt­
schaft hat sich, eben,,;o wie viele andere Bereiche, bedeutend 
entwickelt. Begonnen wurde mit einfachen Formen der Or­
ganisation, und es gibt heute bereits moderne hochmechani­
sierte Fließstraßen, auf denen land.technische Arbeitsmittel 
oder Teile davon instand gesetzt werden. So hat sich, den 
ökonomischen Gesetzen des Sozialismus folgend, die Arbeits­
teilung auch im Instandhaltungswesen herausgebildet. 

Der unterschiedliche Charakter der verschiedenen Instand­
haltungsarbeiten, von einfachen Pflegearbeiten über die Uber­
prüfung bis zu komplizierten Instandsetzungsarbeiten, und 
die Hauptaufgabe des landtechnischen Instandhaltungswesens 

• Abteilung,leiter In,."'ndhnltung im Bedrkskomilee für Landtedlllik 
Magdeburg 
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als Hilfsprozeß für die Produktion in der sozinlis~ischen 
Landwirtschaft bildeten die Grundlage für die Arbeitsteilung. 
Instandhaltungsarbeiten sind also dort auszuführen, wo sie 
geringste Ausfallzeiten verursachen, wo aber a·uch anderer­
seits die Arbeiten mit volkswirtschaftlich minimalem Gesamt­
aufwand an lebendiger und vergegenständlichter Arbeit 
durchgeführt werden können. 

So sollten einer ökonomischen Arbeitsteilung oder der opti· 
malen Verteilung der anfallenden Instandhaltungsarbeiten 
im Interesse einer volkswi.rtschaftlich vertretbaren Lösung 
folgende Gesichtspunkte zugrunde liegen: 

konsequente Durchsetzung der planmäßig vorb<lugenden 
Instandhaltung 

weitgehende Anwendung moderner, industriemäßiger Ar· 
beitsorganisationsverfahren, um eine maximale Arbeits­
produktivität bzw. einen effektiven Einsatz der Arbeits­
kräfte :w gewährleisten 

Sicherung einer hohen Instandsotzungsqualität 

minimale instandhaltungsbedingto Stillstandszeiten 

die Instandhaltungsarbeiten sind mit volkswirtschaftlich 
geringsten Kosten durchzuführen 

der Ort für die Durchführung der In<staoohaltungsarbei­
ten is.t so zu wählen, daß eine maximale Auslastung der 
Grund{ilnds möglich winl. 

2. Aufgaben der KAP anf dem Gebiet der Instandhaltung 

Abgeleitet von diesen Grundsät.zen ergeben sich für die KAP 
auf dem Gebiet der Instandhaltung folgende Aufgaben, die 
in allen Kreisen entsprechend der Weisung Nr. 4/72 in In­
standhaltungskonzeptionen, die von den KfL erarbeitet und 
von den RLN(K) bestätigt wurden, enthalten sein sollten : 

Pflege und Wartung der vorhandenen Arbeitsmittel 

Ahstellung und Konservierung 

DurdJlührung von einfachen Uberprüfungso'lrbeiten; hier 
ist insbesondere eine klare Abstimmung mit dem Land­
technischen Dienst des KfL erforderlich 

Komplexbetreuung 

operative Schadensheseitigung 

Instandsetzung der einfachen Technik 

Teilinstandsetzungen an Traktoren, Anhängern und Groß­
maschinen (z. B. durch Austausch von Baugruppen) 

Da nicht überall die Instandset7JUng für die Bereiche Pflan­
zenproduk.tion und tierische Produktion getrennt erfolgt, ist 
in Abstimmung mit dem LTA, dem zuständigen KfL und 
anderen Industriezweigen eine Kapazität vorzusehen, um 
auch die Instandhaltung von Anlagen der Innenwirtschaft 
lückenlos 7.U sichern. 
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Die Verwirklichung der genannten Instandlwltungsmaßnah­
men erfordert besonders unter den Bedingungen der koope­
rativen Zusammenarbeit eine' strafTe Planung und Leitung. 
Dieser p.rozeß ist nicht mehr wie z. B. in einer LPG mit 
Routine zu beherr.;chen, und es gilt daher besonder~ für die 
KfL, bei der Entwicklung der Organisation der Instand­
haltung die KAP in jeder Weise zu unterstützen. 

3. Die möglichen Organisationdormen 

.'iachfolgend sollen Vorstellungen dargelegt werden, wie aus 
praktischen Erfahrungen heraus und unter Bea,i1tung einiger 
Erfordernisse die Organisation zu gestalten ist. Dabei Wl'r­
den entsprechend der "Ordnung zur Durchsetzung der vor­
beugenden Instandhaltung der Landtechnik .. . " folgende Or­
ganisationsformen angewendet: 

Dil' erste Organisationsform besteht darin, daß das Be­
dienungspersonal alle Wartungs-, Pflege-, Abstellungs­
und Konservierungsmaßnahmen an der Landtechnik nach 
den entsprechenden Vorschriften durchführt. Maßnahmen 
der technischen Prüfung übernehmen die Kreisbetriebe 
für Landtechnik. 

Die zweite Organisationsform besteht darin, daß die iiber 
die täglichen Aufgaben der Wartung und Pflege hinau~­
gehenden Maßnahmen durch den Einsatz von (\ualiflzier­
ten Pflegeschlossern erfolgen und einfache PlIegeeinrich­
tungen als Zwischen- bzw. Vorbereitungsphase beim 
lJbergang zur Wartung und Pflege in PlIegestationen zum 
Einsatz kommen. 

Die dritte Organisationsfonn bestellt in der Einrichtung 
von Pflegeslationen auf kooperativer Basis bei weitgehen­
der Verwendung von Altbausubstanz und vorhandenen 
Einrichtungen sowie Einsatz von mobilen PlIegeeinrich­
tungen auf der Grundlage von Instandhaltungsprojekten 
entsprechend den territorialen Bedingungen. Dabei erfolgt 
gleich,zeitig die Durchführung unkomplizierter Prüfmaß­
nahmen. 

4. Die Planung der materiellen, personellen wld finanziellen 
Voraussetzungen für die Instandhaltung 

Sie muß auf der Grundlage einer exakten Bilanzierung des 
Instandhaltungsbedarfs, untergliedert nach Bereil'hen, erfol­
gen. Die Ermitt.lung des Bedarfs erfordert die Ken"ltnis über 
den Anfall in Abhängigkeit von der Leistung oder sonstig('r 
Parameter, d. h., sie sollte auf der Grundlage des IHechanisie­
rungsprojekts (Bestand, Leistung) und von Normativen er­
folgen . Es gibt dazu Verfahren, die u. a. im Jng.-BÜro für 
Rationalisierung Halle bereits praktiziert wurden. 

Bei der Lösung dieser Frage ist unbedingt die angewendete 
Organisationsfonn zu beachten. Dies trirrt auch im besonde­
ren für die Ermittlung des Instandhaltungsbedarfs ZU und 
drückt sich letztlich in der Bilanzierung der erforderlichen 
Arbeitskrätte aus. Nach bisherigen Erfahrungen kann ein­
geschätzt werden, daß zur Sicherung der entsprechend tier 
Arbeitsteilung in den KAP 1)U lösenden Aufgaben auf dem 
Gebiet der Instandhaltung nach der 3. Orgunisrtti0nsform 
etwa folgende unmittelbar in der Produktion tätigen Arbeits­
kräfte erforderlich sind: 

1 bis 1,3 AK!1 000 ha LN für Pflege, Wartung und t'berprü­
fung entsprechend der Arbei.ts­
teilung 

3 bis 4 AK!1 000 ha LN für Instandsetzungarbeiten ein­
~chließlieh operativer Schadensbe­
seitifPung und Betreuung 

etwa 0,5 AK/1 000 ha LN für die Lagerwirtschaft. 

Mit der Kenntnis dieser Riehtwel·te und unter Beadllung der 
Struktur der KAP sowie sonstiger Bedingun!{en )wnn das 
lnst.anclhHltungss~·st('m in ,Irr KAP kum:ipicl'( "'l"rr)"I1. 
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5. Zur Leitung der Instandhaltung 

Das Leitungssystem ist gegenwärtig sehr unterschiedlich nuf­
gebaut, eine einheitliche Leitung aller InstandhRltungsauf­
gaben in einer KAP gibt es bisher kaum, sie ist mituntp.r 
auch kompliziert, d. h ., ('s gibt dabei noch Entwicklungs­
prohIerne. Schrittweise, unter Beachtung der konkre:L('n Be­
dingungen, sollte jedoch erreicht werden, daß alle Instand­
haltungsaufgaben in einer KAP zentral geleitet werden, so 
wie es die "Ordnung zur DurchsetzlUng der "orbeugenden 
Instaoohaltung der Landtechnik ... " richtig vorsieht. Es 
sind also zweckmäßigerweise z. B. die kooperetiven Ein­
richtungen sowie alle Werkstätten der einzelnen LPG zentral 
zu leiten. Erste Erfahrungen auf diesem Gebiet bewpison, 
daß diese Struktur wesen tliche Vorteile bringt. Beweisen 
läßt sich diese Feststellung u. a. durch folgende Fliktoren: 

strafTe Leitung d('r Instandhaltung in einer KAP dUr<"h 
den Technischen Uitcr bzw. Leiter der Instllndhaltunl!" 

lJbersicht über alle Probleme der Instanrlhahullg 

Spezialisierung der Arlwitskräftc 

Einsatz von Spezialisten für die Komplexbctreuung 

Organisierung der Schichtarbeil in den Kampagnen 

zentrale Lagerwirtschaft. 

Weiterhin muß ja beachtet werden, daß es darum geht, die 
Pflege und Wartung und die Abstl'lllung der Konservierung 
der Technik zu verbessern, SO wie es die Ordnung, die Wei­
sungen Nr. 4./72 und Nr. 16(72 fordern und wie es auch das 
7. Plenum des ZK der SED nochmals nachdrücklich verlangt 
hat . 

Diese Seite der Organislition, alsu die Sicherung der Leitung 
der Instandhaltung in einer KAP, hat wesentlichen Einlluß 
darauf, wie die zwischen den AbteiLungen oder Brigaden 
getroffenen Regelungen eingehalten werdeu. 

6_ Exakte Regelung der Zusammenarbeit 

Die Scharrung allgemeingültiger Regelungen des sachlich, 
zeitlich und räumlich aufeinander ahgestimmten Zusammen­
wirkens einmal der produzierenden Abteilungen mit dem 
Bereich Instandhaltung und andererseits innerhnlb der Bri­
gaden bzw. Bereiche der Instandhaltung ist unbedingt er­
forderlich. 

Dabei sind u. a. fol·gende Fragen zu l"t'gcln: 

Abschluß von Verträgen mit den produzierenden Berei­
chen bzw. mit den einzelnen LPG entsprerh.:md dem 
ermittplten Anfall für den Zeitraum eines Jahres 

Hier wird es notwendig, z. B. im Rhythmus von 4. Wo­
chen eine Konkretisierung dieser Verträge vorzunehmen 
und bestimmte Dinge auch operativ abzustimmen. 

Konkrete Festlegung der Verantwortlichkeit z. B. hin­
sichtlich Anlieferungstermin, Instandsetzungszeitraum, 
operative Schadensbeseitigung, Betreuung, Ahslellung und 
Konservierung 

Konkrete Vereinbarungen über den Antransport der Ma­
schinen z. B. zur Pflegestalion, zur Instandsetzung in 
eine zentrale Werkstatt oder zum Stützpunkt sowie über 
die Auslieferung 

So könnte z. B. die Organisation der AnliefeL"ung von 
Traktüren zur Pflegestation nach folgenden Varianten 
gestaltet werden: 

a) Anlil'ferung durch den Traktoristen, er kehrt danach 
an seinen Einsatzort zurück (ist z. T. untprschiedlich 
organisiert). Eventuell ist dann in Verbindung mit 
einem <!mleren zur PlIegestation anzuliefernden Fahr­
zeug das Ahholen zU lösen. 

b) Trnk,torisl lidert. den Traktur in eier PIJe-.;e-;talion an 
und L,'!-(ibl sieh zur Durchführung seiner Arbdtsa-uf-
11',11)(" mi( einem . \lIs(aU~dltr"klor der PflP.jl'I'Shtinn an 
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seinen Einsalizort. Der Austausch erfolgt dann in der 
Regel bei Schichtschluß. 

Vereinbarung über die Form der Abrechnung der Leistun­
gen gegenüber den Brigaden bzw. den LPG 

- Festlesung des Inforrnationsflusses. 

Diese und ähnliche Regelungen sind als Grundlage für ~ 
Organisation zu erarbeiten und sollten als Beschluß der Voll­
versammlungen bes.täligt wenlen. 

7. Planmäßige und rationelle Arbeit im Instandhaltungs­
bereich 

Im Bereich Instandhaltung sr.lb~t geht es ebenfalls darum, 
entsprechende organisatorische J'\eselungen festzulegen, die 
einen planmäßigen Ablauf in der Pflegestation oder in den 
Werkstätten sichern, die eine hohe Qualität der durchgeführ­
ten Arbeiten sowie eine onlnungsgemäße Abrechnung ge­
währillisten usw. 

Dazu einige Regeln, die unbedingt beachtet werden müssen: 
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Die Instandhaltungsarbeiten sind planmäßig durchzufüh­
ren, dazu ist die Erarbeitung eines Terminplans, z. B. für 
die Pflegearbeiten, für die Instandsetzung der einfachen 
Technik oder für die Abstellung und Konservierung er­
forderlich. Diese Planmäßigkeit muß sich von der Phase 
der Vorbereitung der Maßnahmen über die Phase der 
Durchführung und nicht zuletzt bis zur Kontrolle fort­
setzen, sie muß beim Leiter beginnen und sich bis zum 
letzten Arbeitsplatz erstrecken. 

Bei der Planung der Instandhaltungsmaßna.hmen, bei der 
Organisation der Betreuung usw. ist stets zu beachten, 
daß sich der Hilfsprozeß Instandhaltung den Aufgaben 
zur Sicherung der Produktion im Hauptprozeß unterord­
nen muß. Dieses Prinzip ist auch bei der Arbeitsteilung 
z. B. mit dem KfL, UW usw. zu beachten. Entsprechende 
vemragliche Reselungen sollen die Durchführung der 
InstandhaltungsBlufgaben in der KAP sichern. 

Die Ausführung von Instan<lhaltungsarbeiten für die pro­
duzierenden Bereiche muß in hoher Qualität t'rfolgen, 
wobei gleichzeitig der Grundsatz gilt, minimule Instand­
haltungskosten zu verbrauchen, um das Ziel lier Pro­
duktion - minimale Kosten je Erzeugniseinheit - ver­
wirklichen zu helfen. 

Eine rationelle Gestaltung, das kann in diesem Beitrag 
nur angedeutet wenlen, ist wesentlich durch nachstehende 
Faktoren positiv zu beeinflussen: 

a) Durch rationelle Organisation und Leitung können 10 
bis 15 Prozent produktive Zeit gewonnen werden 

b) Durchführung der Arbeiten nach technologischen Un­
terlagen. Die Anwendung entsprechender Tedmologien 
sichert eine gleichbleibende Qualität, den i:\'eringsten 
Aufwand und gibt die Möglichkeit, aurn in KAP In­
standhaltungsarilieiten nach dem Leistungsprinzip ab­
zurechnen und zu vergüten. 

Für eine große Anzahl von Arbeiten wurden auf der 
Grundlage von Instandhaltungsvorschriften Technolo­
gien erarbeitet und können vom Ing.-Büro für Ratio­
nalisierung Magdeburg erworben wenlen. 

e) Ei,nsatz von Rationalisierungsmitteln entsprechend der 
Technologie . 

d) Qualifizierung der Facharbeiter auf bestimmten Spe-
zialgebieten. 

Ein auf die Belange der KAP, die Ab§icherung der Lei­
stungen für die einzelnen Bereiche bzw. LPG und des 
Bereichs Instandhaltung abgestimmtes Belegwesen und 
Inforrnationssystem. Dadurch ist z. B. die Voraussetzung 
zu schaffen für einen konkreten Uberblid< über Kosten 
und Kostenursachen für die Inst.andhaltung, d. h. Gestal­
tung der Planung und Abrechnung nach KostensteIlen 
entsprechend der Onlnung. Dabei sollte erreicht werden, 

für die wichtigsten Maschinen sogenannte Lebenslauf­
akten anzulegen. Das winl mi,t dazu beitragen, einerseits 
über den technischen Zustand stets informiert zu sein 
und andererseits das Koslen-Nutzen-Denken zu fördern. 

Der Wettbewero als wirksames Leitungsinstrument ist auf 
die Erfüllung der an die Instandhaltung der KAP gestell­
ten Aufgaben zu orientieren und muß das Gesamtziel der 
Produktion stimulieren helfen. 

8. SchIuBbemerkungen 

Sicherlich gibt es noch weitere Fragen, die in diesen Organi­
sationsregeln verankert werden können. Hier kam es aber 
darauf an, den Inhalt solcher organisatorischen Probleme 
anzudeuten und Anregungen ·zu geben . 

Es wurde versucht, nochmals die Notwendigkeit einer öko­
nomischen Arbeitsteilung zu begründen und darzulegen, wel­
che Probleme der Instandhaltung sich in der KAP ergeben. 
Ferner wurden einige Grundsätze erläutem, wie diese Maß­
nahmen von der organisatorischen Seite her zu lösen sind. 

Die Organisation ist eine technisch-ökonomisrhe und eine 
politische Aufgabe, und ihr Hauptziel heißt: mit {(eringstem 
Aufwand den größtmöglichen Nutzen zu erzielen bei Siche­
rung eines möglichst reibungslosen Ablaufs im Tnstandhal­
tungswesen, in den Abteilungen selbst und vor allem Siche­
rung der Produktionsaufgaben. 

Bei der Lösung dieser Aufgaben benötigen die KAP die 
Unterstützung durch die KfL und durch weitere Einrichtun­
gen des Staatlichen Komitees für Landtechnik sowie &uch 
durch die KDT. 

Es gilt also, gemeinsam diue Probleme aufzugreifen und sie 
ohne Zeitverlust zu lösen. A 8968 
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Grundlagen der Elektronik und der BMSR-Technik. Arbeits­
blätter für die Berufsbildung. 2., stark veränderte Aufl., 
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